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Grosse IT-Investitionen und eine Steuerfusserhöhung 
Mit einem satten Überschuss von 210 000 Franken schliesst die Rechnung der Primarschulgemeinde Eschenz ab. Beim Sekundarschulkreis Eschenz 
gibt es ein Minus von 138 000 Franken. Mit einer Erhöhung des Steuerfusses wurde das defizitäre Budget 2019 genehmigt.

Ursula Junker

ESCHENZ/WAGENHAUSEN. «2018 war ein 
ereignisreiches Jahr. Nach Annahme
des positiven Rechnungsabschlusses 
kann es nun beendet werden», sagte  
der Präsident der Primarschulgemeinde 
Eschenz, Michael Tobler, an der Schul-
gemeindeversammlung am Montag.  
Ereignisreich deshalb, weil die Schullei-
tung wechselte und eine Schulevalua-
tion durchgeführt wurde. Aber auch, da 
auf das harmonisierte Rechnungsmo-
dell HRM2 umgestellt werden musste – 
was am meisten Ressourcen benötigte. 

Sparen zeigt Erfolg
Weil überall gespart wurde, falle

der Jahresabschluss besser aus, sagte 
Schulpflegerin Manuela Hovind. So-
wohl im Kindergarten wie auch in der 
Primarschule – hier bedingt durch die
Vakanz in der Schulleitung – sanken die
Lohnkosten, dann fiel auch der Sach-
aufwand beim Liegenschaftenunterhalt
tiefer aus. Zudem gab es Mehreinnah-
men bei Grundstückgewinnsteuern. 
Das hatte einen Einnahmenüberschuss 

von 210 000 Franken zur Folge. Dem 
Antrag, den Gewinn zu je 100 000 Fran-
ken in die Fonds «Baufolgekosten» und
«Informatik» einzulegen, stimmte die
Versammlung einhellig zu, wie sie
auch die Zuweisung der restlichen 
10 000 Franken an das Eigenkapital 
guthiess. Auch die Jahres- und Investi-
tionsrechnungen 2018 wurden einstim-
mig verabschiedet, ebenso die Investi-
tionsrechnung 2018. 

Zum Budget 2019 ergriff als Erster der 
Informatik-Zuständige Beda Holenstein 
das Wort. Er erinnerte an die Empfeh-
lungen des Kantons zur Ausrüstung der 
Schulen, die jetzt umzusetzen seien. 
Aus der Abklärung – auch mit der Se-
kundarschulgemeinde – resultierte der 
Entscheid, Netzwerk und Server ge-
meinsam zu nutzen. Für die Primar-
schulgemeinde wies das Budget An-
schaffungen von 150 000 Franken für 
Hardware und Software aus. Diese kön-
nen dem Fonds für ITC entnommen 
werden. Sie sollen unter anderem für 
Notebooks für Lehrer und Schüler sowie
iPads für Schüler und Kindergarten ein-
gesetzt werden. Weiter wies das Budget 

2019 einen Anstieg der Lohnkosten aus. 
Vorgesehen darin wurden auch diverse 
Anschaffungen. So soll ein Klassenzim-
mer neu möbliert werden. Das Budget 
2019 rechnet mit einem höheren Fi-
nanzausgleich, aber auch mit weniger 
Grundstückgewinnsteuern. Es endet 
mit einem leichten Ausgabenüber-
schuss von 7 200 Franken und Ausga-
ben von 2.164 Millionen und Einnah-
men von 2.157 Millionen bei einem 
gleichbleibenden Steuerfuss von 55 Pro-
zent. Beides hiessen die Anwesenden 
einstimmig gut. In der anschliessenden 
Diskussion gab es einige Dissonanzen. 

Zuvor hatte die neue Schulleiterin 
Marlene Bellu einige Worte zu ihrer 
Arbeit geäussert und betont, das Beste 
für die Schüler zu tun. Relativ laut er-
tönte aus der Versammlung Kritik an 
der Information. Hier griff Tobler mit
dem Hinweis auf die noch kurze Amts-
dauer ein: «Lasst die neue Schulleiterin 
doch erst einmal ankommen.»

Sek muss Steuerfuss erhöhen
«Ankommen» musste auch Nicole

Svensson an der Sekundarschulver-

sammlung am Dienstag in Kaltenbach. 
Erstmals stand sie nämlich als  
Präsidentin dem Sekundarschulkreis 
Eschenz vor und hatte gleich eine
Steuerfusserhöhung zu beantragen. 
Keine angenehme Aufgabe, wie sie
meinte, doch die anwesenden Stimmbe-
rechtigten zeigten sich offen.

Doch erst der Reihe nach: Den Auf-
takt machte Schulpflegerin Manuela 
Hovind mit der Erfolgsrechnung 2018. 
Der Aufwand von 2.39 Millionen stand
dem Ertrag von 2.1 Millionen gegen-
über. Das Minus sei mit 138 000 Fran-
ken geringer als erwartet ausgefallen, so 
Hovind. Einsparungen konnten im  
betrieblichen Bereich gemacht werden, 
erläuterte sie. Erfolgsrechnung, Investi-
tionsrechnung und die Übertragung
des Verlusts an das Eigenkapital – es be-
läuft sich auf 822 000 Franken – wurden 
einstimmig gutgeheissen. Es sei jetzt 
definitiv Zeit, den Steuerfuss zu erhö-
hen, betonte Hovind, in das Budget 2019 
einführend. 

Sie erinnerte an die Sanierung der 
Laufbahn und wies auf die anstehenden 
Investitionen in die IT-Infrastruktur 

hin. Martin Dutli von der Schulbehörde
erläuterte die damit verbundenen An-
schaffungen und ging auf die Zusam-
menarbeit mit der Primarschule
Eschenz ein, mit der man Server und
Netzwerk gemeinsam betreibt. Schullei-
terin Anita Bruggmann betonte die Vor-
teile des Medieneinsatzes im Unter-
richt. Deren Nutzung ermögliche es, 
Wissen zu beschaffen, dazu brauche es 
aber die Kontrolle durch die Lehrer.

Diverse IT-Investitionen geplant
Insgesamt sieht die Investitionsrech-

nung 2019 Ausgaben für die Hardware 
von 87 000 Franken und 47 000 Franken 
für die Software vor. Das Budget zur Er-
folgsrechnung 2019 rechnet mit einem 
Ausgabenüberschuss von 133 000 Fran-
ken. Hier fällt der Personalaufwand hö-
her aus, ein externes Büro soll die Buch-
haltung übernehmen, wie auch neu 
Kosten für die Schulsozialarbeit anfal-
len. In der Abstimmung wurde das Bud-
get 2019 – basierend auf dem Steuerfuss 
von 38 Prozent – mit Ausgaben von
2.5 Millionen und Einnahmen von 2.36 
Millionen einstimmig gutgeheissen.

Literaturpreisträgerinnen im Lindwurm:  
Ein Sextourist und ein riskantes Doppelleben
Die Figuren aus Anna Ruchats  
und Christina Viraghs prämierten 
Werken stecken voller Über- 
raschungen – und zogen die  
Besucher an der Lesung im  
Museum Lindwurm in ihren Bann.

Wolfgang Schreiber

STEIN AM RHEIN. Der Schock sitzt tief, als 
eine Witwe nach der Beerdigung ihres 
Mannes in einem engen und düsteren Tes-
siner Tal erfährt, dass dieser in Algerien 
nicht nur besonders geschäftstüchtig, son-
dern dort auch verheiratet und Vater von 
Kindern war. Schockiert erlebt diese Wen-
dung am Mittwochabend auch das Publi-
kum an der Lesung der Schweizer Litera-
turpreisträger 2019 im Steiner Lindwurm 
mit – doch nicht von Anfang an. 

Als Literaturpreisträgerin Anna Ruchat 
die Geschichte nämlich erst auf Italienisch 
vorliest, kann das Publikum noch nicht 
ganz folgen. Erst als Noëmi Gradwohl, Re-
daktorin bei Radio SRF2 und Schauspiele-
rin, auf Deutsch übersetzt, ist die Verblüf-
fung gross. Und im Verlauf der Geschichte 
bemitleidet man als Hörer sogar den Tessi-
ner Ingenieur, der, zurück im heimatlichen 
Tessin, offensichtlich an einem besonde-
ren Heimweh leidet, an Afrika-Weh.

Andere Literaturpreisträgerin, andere 
Geschichte: Ein mutmasslicher Sextourist 
belästigt auf seinem Rückflug von Bangkok 
Mitpassagiere mit seinen dröhnend erzähl-
ten Geschichten. Literaturpreisträgerin 
Christina Viragh lässt mit ihm eine Figur 
auftreten, von der man umgangssprach-
lich von einem «Kotzbrocken» sprechen 
könnte. Die Passagiere aber werden bald – 
ebenso wie die Zuhörer im Lindwurm – 
vom Sog der Geschichten erfasst.

Lindwurm erneut Gastgeber
Zum zweiten Mal war das Museum Lind-

wurm an diesem Mittwoch Gastgeber für 
Autoren, die mit dem Schweizer Literatur-
preis ausgezeichnet wurden. Darüber 
freute sich Elisabeth Schraut, die Gesamt-
leiterin der Windler-Kultureinrichtungen, 
bei der Begrüssung der zahlreichen Litera-
turinteressierten, die im Salon Platz ge-
nommen haben. Der Preis wird von der 
Eidgenossenschaft verliehen. Deshalb war 
der Literaturabend eine gemeinsame Ver-
anstaltung des Bundesamtes für Kultur 
und des Museums Lindwurm. Er wurde 
von Germanistin und Literaturvermittle-

rin Martina Kuoni moderiert, die Christina 
Viragh und Anna Ruchat kluge Fragen 
stellte und erhellende Antworten bekam.

Aus Italien angereist
Die Autorinnen – beide in der Schweiz 

aufgewachsen – leben und arbeiten in Ita-
lien, die eine in Pavia, die andere in Rom.  
«Und trotzdem sind sie heute extra an den 
nördlichen Rand der Schweiz gekommen», 
sagte Martina Kuoni. Christina Viragh er-
zählt und schreibt in Deutsch, Anna Ru-
chat in Italienisch, weil sie im Tessin aufge-
wachsen ist. Mit den beiden Frauen lasen 
am Mittwochabend zwei der insgesamt sie-
ben diesjährigen Schweizer Literaturpreis-

träger. Fünf weitere Autorinnen und Auto-
ren sind 2019 durch die Eidgenössische 
Jury für Literatur ausgezeichnet worden, 
Zsuzsanna Gahse hat den Schweizer Grand 
Prix Literatur 2019 bekommen.

Anna Ruchat, beziehungsweise Noëmi 
Gradwohl, las im Lindwurm zwei Ge-
schichten aus dem Erzählband «Gli anni di 
Nettuno sulla terra» (2018), der nächstes 
Jahr in Deutsch erscheinen wird. Das Buch 
setzt sich aus zwölf Kurzgeschichten zu-
sammen, eine für jeden Monat des Jahres. 
Die Geschichten spielen zwischen 1970 und 
2000. Die Autorin fängt in wenigen Seiten 
Lebensschicksale ein und lässt versteckte 
oder offenkundige Zusammenhänge mit 

historischen und globalen Ereignissen er-
kennen.

In Passagieren Fantasien erweckt
Die ungarisch-schweizerische Autorin 

und Übersetzerin Christina Viragh hat 
ihren Roman «Eine dieser Nächte» (2018) 
auf Deutsch geschrieben. Der Geschichten-
erzähler im Flugzeug schafft es letztlich, in 
den vorerst genervten Passagieren eigene 
Geschichten und Fantasien wachzurufen. 
«Der Abend im Lindwurm machte erlebbar, 
dass Erzählen und Realität am Ende gar 
nicht zu trennen sind», stellte Martina 
Kuoni übereinstimmend mit den Autorin-
nen fest.

Christina Viragh und Anna Ruchat (l. und r. vor dem Fenster) sprachen über ihre Werke «Eine dieser Nächte» und «Gli ani di Nettuno sulla terra». � BILD WOLFGANG SCHREIBER

«Der Abend im 
Lindwurm 
machte erlebbar, 
dass Erzählen 
und Realität am 
Ende gar nicht zu 
trennen sind.»
Martina Kuoni 
Germanistin und 
Literaturvermittlerin
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